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ßinguftellen. Ob biefe Strtficfjt richtig ift, mag baßin
geftetlt Bleiben, ficher ift nur, baß bie ©rieben, wènigfteng
in fpäterer 3eit, für ißre ardjiteitonijcîjen SSerïe Sor»
bilber in ber Natur fugten. SBenn ung hierüber bie
einfach gehaltenen borifcßen unb jonifcßen Säulen im
Steifet laffen, fo bringt uns bag aÉtifctje Capital biefeg
Streben bolUommen gum Sewußtfein. ®ie ©riechen
blieben aber bei biefen Äunftformen nicht ftehen.

Sängg ber gangen Stufte beg mittellänbifchen Nteereg
gebeiht eine ißflange, welcher bie Slergte frîjon in älteften
Reiten üofie Slufmerîfamïeit fdßenften ; nicht nur ihre
Slätter, auch ihre SBurgeln enthalten einen ßeilfräftigen
Saft, ber früher — ob er auch heute "och £>ei ben
Schülern Slegculapg in (Ehren fteht, habe ich nicht in
(Erfahrung bringen ïônnen — gur Teilung ber rnanig»
faltigften ©ebrecßen gur Slnwenbung gelangte. ®iefeg
©ewäcßg geigt einen Süfcßel gierlicß aefcßnittener, bunïel»
grüner Slätter, aug beren SDÎitte fich ein ungefähr 80
Zentimeter hoher Stengel mit einer Singahl medwür-
biger, rachenförmiger Slüten erhebt. SBenn bie ffrucßt»
reife ßerangelommen ift, fo werben bie Samen mit
großer ©ewalt mehrere Nieter weit fortgefchleubert.
t)amit forgt bie gärtliche Nlutter für bag gortïommen
ihrer Einher. SBürben bie Samen einfach gu Soben
fallen, fo müßte bie alte ißflange ben teimenben Säm»
lingen bag Sicht entgiehen, fo baff fie oerberbten.

®iefe ©ewäcßfe reiften eben ihre [fruchte, alg an
einem fchönen Nachmittag ber weife Stallimachog am
Nlceregftranbe fpagierte. (Er war in tiefeg Sinnen Oer»

funïen über ben (Entwurf gu einem neuen Stempel, mit
beffen Slugfüßrung er betraut worben war unb bon bem
alg ^aupterforbernig bag bedangt würbe, wag auch
heute noch alg ein begehrengwerter Sorgug betrachtet
Wirb : Originalität, ißlößlicß werben mit großer ©ewalt
einige Samen an feine ®enferftirnegefcßleubert. Scßmerg»
boll wenbet er fich um unb wirb feineg Singreiferg
gewahr: ein [freubenftraßl erhellt fein eben noch um»
büfterteg Slntlip. STvafcf) trocfnet er fidh mit bem ®afcßen=
tuch frag Sölut bon ber Nafe, pftücft einige 91 c a n t h u g»

blatter — benn Slcanthug, bag ift ber Name ber

bögartigen fßflange — unb macht fich auf öen SBeg

nach feinem Sltelier — bag lorintßifcße Slapitäl ift er«

funben.

®ie (Erfinbung beg wacferen SMIimacßog foKte un*
erhörte Triumphe feiern. Sie erwarb fich nicht nur
bie ©unft ber griechifihen unb römifcßen Slrcßitelten,
fonbern fie überlebte fogar bie llaffifcße Hunftepocße
unb gelangte in ber Nenaiffance gu ungeahnter Gent«

Widelung. §ier finben Wir Slcantßugblätter nicht nur
auf Saubeftanbteilen, fie würben felbft bon ben römifchen
®amenfößneiberinnen auf Kleiber übergetragen. Unb
heute barf man ohne Uebertreibung behaupten, bah

biefeg Nlotib uniberfeKe Sebeutung erlangt habe. SBo
immer ein Silbßauer ben Nleißel führt, finben wir
Nachahmungen bon Slcanthugblättern.

Slber eineg ift mertwürbig ®ie Nachahmung lennt
jebermann, bag Sorbilb faft niemanb. Nlan ta im
gwangig feßweigerifeße ©ärten burchwanbern, ohne auch
nur eine eingige Slcantßugpflange gu treffen. ®ie alten
Nömer aber tonnten ben gierwert biefer ©ewäcßfe für
ben ©arten. Schon piniug erwähnte ihrer unb ift
hingeriffen bon ihren prächtigen formen. ®roß allen
©hrpfanthemum» unb ©ana Neugüchtungen würben
Slcanthug auch heute noch jebem fehweigerifeßen ©arten
gur gierbe gereichen.

®ie gahl ber betannten Slcanthugarten beträgt un»
gefähr gwangig. S3 ort biefen finb für unfer Slima nur
wenige empfehlengwerth- S3or allem ift eg Acanthus
spinosus, fobann ber etwag empfinblichere Acanthus
mollis. 93eibe halten unter einer leichten Sebeäung
mit Sharutreifig unfere SSinter im freien aug. 3n
®übel gepflangt unb wäßrenb ber talten Saßreggeit in
einen ßellen Saum gebracht, finb fie fogar immergrün.

$etfi|tebene$<,

Simplontunuel. 3m Nlonat Sunt ift ber S3au beg

Simplontunnelg um weitere 271 Nieter geförbert worben
unb gwar auf fchweigerifcher Seite um 140 unb auf
italienifdjer Seite unt 131 Nieter. SDanach finb big
je|t im gangen runb 2000 Nieter fertiggeftellt, auf
feßweigerifeßem ©ebiet 1293, auf italienifchem 695 Nieter.
®ie gahl ber burchfehnittlich täglich befcßäftigten Slrbeiter
begiffert fich auf 2714. Slm 25. Suni würbe eine Seri»
fifation ber ®unnelaje borgenommen.

Sauwefeit itt güriiß. ®er ©roße Stabrat bewilligte
bem Stabtrat ben erforberlichen Sïrebit für Slnfchaffung
bon 42 neuen Straßenbahnwagen mit eleütrifcßer
Slugrüftung unb für ben Umbau einiger ißferbebaßn»
wagen gum ©ebranche alg Slnhängewagen beim eleï»

trifeßen Setriebe. ®ie gefamten Soften bürften bie £wße
bon 700,000 [fr. erreichen.

Um bie fchon feit Sahren geplante föorreftion beg

Iinlgfeitigen Simmatguaig im Schipfequartier
borgubereiten, fucht bie Stabt allmälig bie fämtlichen
bortigen Siegenfehaften gu erwerben. ®er ©roße Stabt»
rat genehmigte geftern wieberum brei begügliclje Sauf»
berträge im ©efamtbetrage bon 205,000 gr. ®ie
meifte Schwierigfeit fcheint bie ©rwerbung ber ehemalg
Sürflifchen Sefißung gu bieten, ba gwifetjen „Slngebot
unb Nachfrage" eine gar gu große ®iffereng befteßt.

®ie ©aginftallateure befeßweren fich in einer
(Eingabe an ben ©roßen Stabtrat über bie g3rtüilegie=

rung beg ftäbtifeßen ©agwerleg für bie @ag=3nftalla=
tionen, unb fie bedangen nacßörücflich freie ^onfurreng.

®er Steinhauerftreif in gitrieß ift leßten Samgtag
erlebigt Worben unb Nlontagg haben bie Slrbeiter ißre
SSertplä|e wieber begogen. ®ie Sorfcßläge ber Nleifter
würben angenommen.

lieber bie bauliche gntwicflung Serag äußerten fich
alte geftbefucfjer. Welche bie Sunbegftabt feit 20 -25
Saßren nid^t meßr gefeßen hatten, gang bewunbern.
„®iefeg eigenartige Stabtbilb!" rief ein ergrauter Sänger,
„in ber Nlitte ber Slltftabt mit ißren großen, maffiben
Steinbauten alten unb neuen SDatumg, bann auf brei
Seiten bie Slare, bie gigantifeßen neuen Srüden barüber,
grüne falben mit ©ärten, SUIeen unb Nlatten, unb

auf ber ©bene ringg ßerum bie neuen Sorftäbte!" ®ie
breiten Straßen unb Slrottoirg in ben neuen Slußen»

quartieren fanben befonbereg Sob. „®a ßaben fie
wenigfteng für ißlaß geforgt", fagten bie güreßer, bie
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hinzustellen. Ob diese Ansicht richtig ist, mag dahin
gestellt bleiben, sicher ist nur, daß die Griechen, wenigstens
in späterer Zeit, sür ihre architektonischen Werke Vor-
bilder in der Natur suchten. Wenn uns hierüber die
einfach gehaltenen dorischen und jonischen Säulen im
Zweifel lassen, so bringt uns das aktische Kapitäl dieses
Streben vollkommen zum Bewußtsein. Die Griechen
blieben aber bei diesen Kunstformen nicht stehen.

Längs der ganzen Küste des mittelländischen Meeres
gedeiht eine Pflanze, welcher die Aerzte schon in ältesten
Zeiten volle Aufmerksamkeit schenkten; nicht nur ihre
Blätter, auch ihre Wurzeln enthalten einen heilkräftigen
Saft, der früher — ob er auch heute noch bei den
Schülern Aesculaps in Ehren steht, habe ich nicht in
Erfahrung bringen können — zur Heilung der manig-
faltigsten Gebrechen zur Anwendung gelangte. Dieses
Gewächs zeigt einen Büschel zierlich geschnittener, dunkel-
grüner Blätter, aus deren Mitte sich ein ungefähr 80
Centimeter hoher Stengel mit einer Anzahl merkwür-
diger, rachenförmiger Blüten erhebt. Wenn die Frucht-
reife herangekommen ist, so werden die Samen mit
großer Gewalt mehrere Meter weit fortgeschleudert.
Damit sorgt die zärtliche Mutter für das Fortkommen
ihrer Kinder. Würden die Samen einfach zu Boden
fallen, so müßte die alte Pflanze den keimenden Säm-
lingen das Licht entziehen, so daß sie verderbten.

Diese Gewächse reisten eben ihre Früchte, als an
einem schönen Nachmittag der weise Kallimachos am
Mceresstrande spazierte. Er war in tiefes Sinnen ver-
sunken über den Entwurf zu einem neuen Tempel, mit
dessen Ausführung er betraut worden war und von dem
als Haupterfordernis das verlangt wurde, was auch
heute noch als ein begehrenswerter Vorzug betrachtet
wird: Originalität. Plötzlich werden mit großer Gewalt
einige Samen an seine Denkerstirne geschleudert. Schmerz-
voll wendet er sich um und wird seines Angreifers
gewahr: ein Freudenstrahl erhellt sein eben noch um-
düstertes Antlitz. Rasch trocknet er sich mit dem Taschen-
tuch das Blut von der Nase, pflückt einige Acanthus-
blätter — denn Acanthus, das ist der Name der

bösartigen Pflanze — und macht sich auf den Weg
nach seinem Atelier — das korinthische Kapitäl ist er-
funden.

Die Erfindung des wackeren Kallimachos sollte un-
erhörte Triumphe feiern. Sie erwarb sich nicht nur
die Gunst der griechischen und römischen Architekten,
sondern sie überlebte sogar die klassische Kunstepoche
und gelangte in der Renaissance zu ungeahnter Ent-
Wickelung. Hier finden wir Acanthusblätter nicht nur
auf Baubestandteilen, sie wurden selbst von den römischen
Damenschneiderinnen auf Kleider übergetragen. Und
heute darf man ohne Uebertreibung behaupten, daß

dieses Motiv universelle Bedeutung erlangt habe. Wo
immer ein Bildhauer den Meißel führt, finden wir
Nachahmungen von Acanthusblättern.

Aber eines ist merkwürdig! Die Nachahmung kennt
jedermann, das Vorbild fast niemand. Man kann
zwanzig schweizerische Gärten durchwandern, ohne auch
nur eine einzige Acanthuspflanze zu treffen. Die alten
Römer aber kannten den Zierwert dieser Gewächse für
den Garten. Schon Plinius erwähnte ihrer und ist
hingerissen von ihren prächtigen Formen. Trotz allen
Chrysanthemum- und Cana - Neuzüchtungen würden
Acanthus auch heute noch jedem schweizerischen Garten
zur Zierde gereichen.

Die Zahl der bekannten Acanthusarten beträgt un-
gefähr zwanzig. Von diesen sind für unser Klima nur
wenige empfehlenswerth. Vor allem ist es àsmtàs
8PI008US, sodann der etwas empfindlichere àoaulbu8
mc>»Í8. Beide halten unter einer leichten Bedeckung
mit Tannreisig unsere Winter im Freien aus. In
Kübel gepflanzt und während der kalten Jahreszeit in
einen hellen Raum gebracht, sind sie sogar immergrün.

Verschiedenes«

Simplontmmel. Im Monat Juni ist der Bau des

Simplontunnels um weitere 271 Meter gefördert worden
und zwar auf schweizerischer Seite um 140 und auf
italienischer Seite um 131 Meter. Danach sind bis
jetzt im ganzen rund 2000 Meter fertiggestellt, aus
schweizerischem Gebiet 1293, auf italienischem 695 Meter.
Die Zahl der durchschnittlich täglich beschäftigten Arbeiter
beziffert sich auf 2714. Am 25. Juni wurde eine Veri-
fikation der Tunnelaxe vorgenommen.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadrat bewilligte
dem Stadtrat den erforderlichen Kredit für Anschaffung
von 42 neuen S tr aßen b ahn w a ge n mit elektrischer
Ausrüstung und für den Umbau einiger Pferdebahn-
wagen zum Gebrauche als Anhängewagen beim elek-

irischen Betriebe. Die gesamten Kosten dürften die Höhe
von 700,000 Fr. erreichen.

Um die schon seit Jahren geplante Korrektion des

linksseitigen Limmatquais im Schipfequartier
vorzubereiten, sucht die Stadt allmälig die sämtlichen
dortigen Liegenschaften zu erwerben. Der Große Stadt-
rat genehmigte gestern wiederum drei bezügliche Kauf-
Verträge ini Gesamtbetrage von 205,000 Fr. Die
meiste Schwierigkeit scheint die Erwerbung der ehemals
Bürklischen Besitzung zu bieten, da zwischen „Angebot
und Nachfrage" eine gar zu große Differenz besteht.

Die Gasinstallateure beschweren sich in einer

Eingabe an den Großen Stadtrat über die Privilégié-
rung des städtischen Gaswerkes für die Gas-Jnstalla-
tionen, und sie verlangen nachdrücklich freie Konkurrenz.

Der Steinhauerstreik in Zürich ist letzten Samstag
erledigt worden und Montags haben die Arbeiter ihre
Werkplätze wieder bezogen. Die Vorschläge der Meister
wurden angenommen.

Ueber die bauliche Entwicklung Berns äußerten sich

alte Festbesucher, welche die Bundesstadt seit 20 - 25
Jahren nicht mehr gesehen hatten, ganz bewundern.
„Dieses eigenartige Stadtbild!" rief ein ergrauter Sänger,
„in der Mitte der Altstadt mit ihren großen, massiven
Steinbauten alten und neuen Datums, dann auf drei
Seiten die Aare, die gigantischen neuen Brücken darüber,
grüne Halden mit Gärten, Alleen und Matten, und

auf der Ebene rings herum die neuen Vorstädte!" Die
breiten Straßen und Trottoirs in den neuen Außen-
quartieren fanden besonderes Lob. „Da haben sie

wenigstens für Platz gesorgt", sagten die Zürcher, die
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baljeim gerne maniée Strode berBreitern tbiirben, menn
bie §äufer nicht im SBege ftünben. SDag ®ird)enfelb=
quartier mit feinen nieblidjen @in= unb gtt)etfamtlien=
Käufern unb großen Sorgärten gefiel augnehmenb gut.
„216er fiel)'". f)örte id) bor mir fer einen äußern, „bort
brüben (Spitalader) fangen fie audj an, 2Jiietp!)Ien
bon SDoppelwohnhäufern gu Bauen, mie Bei ung; ba

giBt'S feine ©arten mehr. ®a§ Sanb »irb gu teuer
gemorben fein." fflîan fat nid)t überall fo biet ißietät
für alte Sauten mie in Sern, unb fo muffte ber ©£)efi=

türm mandjeg fîobegurteil pren, bag iljn aBer menig
anficht.

2)ie Steiubrurf)<©efet(ffl)aft Cftertmitibingett fudjt auf
beut Snferatenmege 20 tüchtige «Steinmauer. SDemnadj
fdjeint bie 2trBeit bafelBft gegenmärtig nidjt gu mangeln.

35te ülfticit für beit Neubau bes „Çfotelê SteinBoct"
tu 6l)ur am Sa£)n£)of im ©efamtbetrag bon 300,000 gr.
finb gegeidjnet. Sîac^ftenS finbet bie fonftituierenbe Ser=
fammlung ftatt, bie audj ben befinitiben Sauplan feft=
[teilt. 3m gangen mirb ein Capital bon 5—600,000 gr,
aufgemenbet.

giir bas neu pt erfteßeube ©eBäube ber Shmtroll-
gefcHfdfaft in Siel finb 67 fßläne eingelaufen. 2)ag
Preisgericht, befteljenb aug ben §erren StabtBaumeifter
©un in gürtet), 2Irdjiteft Saumgart in Sern unb 2lrdji=
telt ißiquet in @I)û"E=fo=gonbg, hat ben erften ißreig
guerfannt bem 2ïrchite!ten g r a n g g u 1 p e i n in ©enf
unb ben gmeiten ißreig bem Slrchiteïten © b. 3 o o g

in Sern.
Sauuiefett in 2®alb (güridj). ®ie ©emeinbe h<d am

legten Sonntag oljne ®igïuffion ben bon ber Selun»
barfct)ulpflege einftimmig borgefctjlagenen ißla| für ein
neueg Seïunbarfdjulïj'aug oberhalb Sagenrain
(gmifdfen ber Stiderei „Surg" unb ber „Hufmeib")
„Sonnenberg" genannt, genehmigte. — 3" nicfjt gar
gu ferner geit mirb bem Selunbarfchulhaug audj ein

Srimarfdjulljaug folgen.

2)ic Scfjulgcuteittbe geuertljftlen fat mit ©inrnut Be=

fdjloffen, ben bon ber Saulommiffion oorgefdjlagenen
Schuiljaugplah auf ber £>ölje oberhalb beg SDorfeg um
bett ißreig bon 15,000 gr. gu ermerBen unb barauf
ein Sdjulljaug im ©efamtloftenbetrag (in!I. Sauplap)
für 100,000 gr. gu erbauen.

$>ie Siirqcrqcmciitbc grauettfelb pat neuerbingg einen
Umbau beg Sattjaufeg für ©rftellung eineg ge=

räumigen ©rofiratfaaleg unb beg geftfaaleg unb ©in»
ridjtung bon Sureauräumen im ^oftenüoranjdjlage bon
60,000 gr. befchloffen.

3nbuftriefle§ au§ Sicfjtenfteig. ®ie girma 'S. 21 Bt
unb Sohn, med). Sanbfägen= unb Soljrer
fabrif unb geilerei mid iljre ©efdjäfte Bebeutenb
üergröfjern.

3m ehemaligen Klafter Sluri regt fid) in letter geit
neueg Seben. 3n ber bon ben ©ebrübern Seufdj in
§ermetgmil ïâuflich ermorbenen ^Sflegeanftalt mirb
energifd) am innern 2lug6au gearbeitet unb auch bie

bagu geljörenbe, bor gmei galjren abgebrannte Ülofter=
mûljle ftept mieber unter SDadj. ®ag Sdjulljaug (alteg
Ëlofter) mirb ebenfallg einer grünblichen Senobation
untermorfen unb man trägt fid) mit bem ©ebanfen,
ben barin befinblidjett ehemaligen prachtüollen ,* je|t
freilich gang bermaljrloften ft'reuggang Ijerguftellen unb
bon ber ^Regierung bie (perauggabe ber alten, number»
bellen, meifteng nod) in 2larau befinblidjen genfterfdjeiben
gu berlangen. 2ludj bie äußere 9tenoOation ber Sfarr=
lirdje famt £urm foil in 2lngriff genommen merben;
baneben finb aud) mehrere Ijübfdje giriuatljäufer im Sau
begriffen.

Unter ber girma l'Acétylène- Porrentruy hat fidj in
Sruntrut eine anortqme ©efellfchaft gebilbet gum gmede
ber 2lcett)Iengagapparatenfabriîation tc. ®ag ©efell=
fthaftglapital Beträgt 40,000 gr. ^3räfibent ift Siftor
."pengelin in ßoeube Bei ipruntrut.

Unter ber girrna SBafferberforgnttg äöaltifott (gürich)
hat fich, mit Si| in g u m i l o n, ein @enoffenfä)aft ge*
bilbet, meldje bie ©rftellung unb Unterhaltung einer
SBafferberforgung mit .pqbrantenanlage gum gmede fat.
SRitglieber finb §augeigentümer bon SBaltilon. ^Sräfibent
ift ftonrab SSeber in 2Baltiton=guntifon.

(Stne iöafferberforgung einguführen, hat bie am
greitag 2lbenb ftattgehabte auherorbentlidje @inmoljner=
gemeinbeberfammlung bon 9t en an (Serner=3ura) be=

fchloffen. -

îia* frmis |ür îiie frarfe.
grase«-

NB. SertanfS» unb 9lrbeitâflefud)e merben unter biefe
SRubri! «td)t aufgenommen.

308. 2ßeld)e girma liefert Sementro.örenförmcn (Stambfftjftem)
bon 8 bi? 15 cm Bidjtmeite, gleidp neu ober gutcr&altcne, fcljon ge=

brauste? Offerten an 3j. 3lnbcrmatt=®n3ter in S3aar. 3) (1538
382. 2Ber liefert (Sid)cn= ober 2l6ornftegen=2)oggen, aufgearbeitet,

unb 31t meinem ißreis 20—25 cm ®urcf)meffer. Offerten gefl. an
@ebr. 2lnberegg, 2Battmt|l (@t. @atten).

383 2Ber liefert fertig gebrebte .goljmelleit, 81 mm ftarf, bon
4—6,3 m Sänge? ®iefelben follen aus öoUftänbig biirrem §0(30 an=
gefertigt unb gan3 gerabe fein.

384. SBer liefert 1/4, '/s uni" 1 mm biefeä Staniolbled)
385. 233er mürbe mir eine SBafferleitung erfteden bon 20 m

Sänge, ot)ne SBinfel, 75 mm Sidjtmeite, mit einem TStiict beim 2ln=
fcblufe an eine Hauptleitung bon 120 mm unb einem T@tüc! in ber
SJtitte für eine Südjenmafferleitung,. ©rabarbeit nic£)t inbegriffen, unb
311 mcldjem Sßreis NB. mit 2 ®d)ieberf)al)nen. Offerten finb 3a
ricfeten an ©b. «Sebent, 233agner in itbmiefen (Qüricb).

386. 233er liefert 233afferbentilatoren für Scbmiebegebläfe.?,
387. 233ie befefitgt man am beften Xifcbblatten aitä Schiefer,

obne folcbe 3U bur^bobren, auf ©efteHe bon ©ifen ober §0(3?
388. 233er ift Sieferant bon gföbrenbol3=glectlingen für eine

Segelbabn, bter Stiict bon 16,50 m Sänge, 0,300 mm Söreite unb 0,160
bis 0,200 mm SDicfe, tantig aubgefebnitten, lieferbar in 3 2Jionaten

389. SBer liefert eidfene Xrebpentritte bon 0,050 mm Sirfe,
0,360mm ©reite unb 1,150 mm Sänge, 36 Stüd, fofort tieferbar?
Offerten finb 3U richten an Spptlipp SSadintann, Sgolsbanblung in
Socle (Neuenbürg).

390 Säht fi(b ein gu|eiferne§ ©ebäufe bon einem 233affer=

abfberrbentil, melcbeb bnrd) Sälte einen länglichen fftifj erlitten, folib
reparieren, ober mie tjod) täme ein neues ©ebäufe in einer Saulängc
bon cirta 195 mm mit 160 bis 170 mm fjlanfcbenbnr^meffer ®eft
Offerten an Jpelbling u. Sie., Sdunerifon.

391 SBer in ber Scbmeis liefert 8icbtpnu8=Slpbarate unb #aptcr
unb mer gibt genaue Slngaben über bie iqerftettung bon 8id)tpaufen
nnb über bie iu§fiibrung8art ber basu erforberlicben geiebnungen

392. SBer liefert Söndjcnftämme für 2Bafd)mafd)inen=233al3en,
Sänge 2,20 m unb fertig abgebrcfjt, ®urdjmeffer 50—55 cm? ®efl.
Offerten an bie ©ppebition b. SSI. unter Sîr. 392.

393 SBer liefert ©ouliffcntifdjfüfje, edit Slufebaum, nach ,3eicb=

nung, unb 3U mcldjen greifen bei Slbnabme non fe 10 ©arnituren
rohen unb polierten ©ep. Offerten finb 311 richten unter ©biffre 393
an bie ©ppebition.

394. 233o merben tleinc SJfotorcn erftellt, cirta V10 HP, meldie
für S3robbobelmafcbinen bermenbet merben follen? (@08= unb Sßaffer»
leitung ift im tgauS; elettrifdje ©entrale mirb erft nad) Slblauf bon
3mci fahren erftettt.) Offerten ermiinfdjt.

395 Konnte Ifemanb bie Slbrcffe angeben bon ®. SKabler,
^abritant elcttr. ©lemente, in ^Urbenthal ober ®erritet=3flontrenp,
meld)cr ba8 befte fÇabritat liefern foil?

396. SBelcbeë ©efebäft, ba® gut eingerichtet ift sur ©rfteHung
bon blechernen §nit8artiteln, mürbe einen Sïïîaffenartifet 3ur Kon=

ftrnttion übernehmen? Offerten fub ©biffre 396 an bie ©Epebition.
397. SBa® für ein Sdimieoefcuer foil id) taufen? gür mirt=

lid) crfahrung®gemäbe Slenhernngcn beften ®ant. ©in Huffdjmieb.

9{nhtiotteit.
Stuf fjrage 359. gür genannten. 3med ift nnfe.r S3oliturlacE

ba® borjiiglidjfte 3Jtittel. Slrnolb Sörcnner u. ©ic. in SSafel.
Stuf gragc 362 ©ementriihrenformen 311m ©iepen unb Stampfen

liefert in bezüglicher SluSführung ba® Spesialgcfchäft SSlnm u. ©ic.,
Sleuenftabt (SSem).
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daheim gerne manche Straße verbreitern würden, wenn
die Häuser nicht im Wege stünden. Das Kirchenfeld-
quartier mit seinen niedlichen Ein- und Zweifamilien-
Häusern und großen Vorgärten gefiel ausnehmend gut.
„Aber sieh'", hörte ich vor mir her einen äußern, „dort
drüben (Spitalacker) fangen sie auch an, Miethöhlen
von Doppelwohnhäusern zu bauen, wie bei uns; da

gibt's keine Gärten mehr. Das Land wird zu teuer
geworden sein." Man hat nicht überall so viel Pietät
für alte Bauten wie in Bern, und so mußte der Chefi-
türm manches Todesurteil hören, das ihn aber wenig
anficht.

Die Steinbruch-Gesellschaft Ostermundingen sucht auf
dem Jnseratenwege 20 tüchtige Steinhauer. Demnach
scheint die Arbeit daselbst gegenwärtig nicht zu mangeln.

Die Aktien für den Neubau des „Hotels Steinbock"
in Chur am Bahnhof im Gesamtbetrag von 300,000 Fr.
sind gezeichnet. Nächstens findet die konstituierende Ver-
sammlung statt, die auch den definitiven Bauplan fest-
stellt. Im ganzen wird ein Kapital von 5—600,000 Fr.
aufgewendet.

Für das neu zu erstellende Gebäude der Kontroll-
gesellschaft in Viel sind 67 Pläne eingelaufen. Das
Preisgericht, bestehend aus den Herren Stadtbaumeister
Gull in Zürich, Architekt Baumgart in Bern und Archi-
tekt Piquet in Chaux-de-Fonds, hat den ersten Preis
zuerkannt dem Architekten Franz Fulpein in Genf
und den zweiten Preis dem Architekten Ed. Joos
in Bern.

Bauwesen in Wald (Zürich). Die Gemeinde hat am
letzten Sonntag ohne Diskussion den von der Sekun-
darschulpflege einstimmig vorgeschlagenen Platz für ein
neues Sekundarschulh'aus oberhalb Sagenrain
(zwischen der Stickerei „Burg" und der „Kuhweid")
„Sonnenberg" genannt, genehmigte. — In nicht gar
zu ferner Zeit wird dem Sekundarschulhaus auch ein

Primarschulhaus folgen.

Die Schnlgemeinde Feuerthalen hat mit Einmut be-
schlössen, den von der Baukommission vorgeschlagenen
Schulhausplatz auf der Höhe oberhalb des Dorfes um
den Preis von 15,000 Fr. zu erwerben und daraus
ein Schulhaus im Gesamtkostenbetrag (inkl. Bauplatz)
für 100,000 Fr. zu erbauen.

Die Bürgergemeinde Frauenfeld hat neuerdings einen
Umbau des Rathauses für Erstellung eines ge-
räunngen Großratsaales und des Festsaales und Ein-
richtung von Bureauräumen im Kostenvoranschlage von
60,000 Fr. beschlossen.

.Industrielles ans Lichtensteig. Die Firma S. Abt
und Sohn, mech. Bandsägen- und Bohrer-
sabrik und Feilerei will ihre Geschäfte bedeutend
vergrößern.

Im ehemaligen Kloster Muri regt sich in letzter Zeit
neues Leben. In der von den Gebrüdern Keusch in
Hermetswil käuflich erworbenen Pflegeanstalt wird
energisch am innern Ausbau gearbeitet und auch die

dazu gehörende, vor zwei Jahren abgebrannte Kloster-
mühle steht wieder unter Dach. Das Schulhaus (altes
Kloster) wird ebenfalls einer gründlichen Renovation
unterworfen und man trägt sich mit dem Gedanken,
den darin befindlichen ehemaligen prachtvollen,' jetzt
freilich ganz verwahrlosten Kreuzgang herzustellen und
von der Regierung die Herausgabe der alten, wunder-
vollen, meistens noch in Aarau befindlichen Fensterscheiben
zu verlangen. Auch die äußere Renovation der Pfarr-
kirche samt Turm soll in Angriff genommen werden;
daneben sind auch mehrere hübsche Privathäuser im Bau
begriffen.

Unter der Firma I'Aootzslsno-l'orronlrux hat sich in
Pruntrut eine anonyme Gesellschaft gebildet zum Zwecke
der Acetylengasapparatenfabrikation zc. Das Gesell-
schaftskapital beträgt 40,000 Fr. Präsident ist Viktor
Henzelin in Coeuve bei Pruntrut.

Unter der Firma Wasserversorgung Waltikon (Zürich)
hat sich, mit Sitz in Z u mikoiy ein Genossenschaft ge-
bildet, welche die Erstellung und Unterhaltung einer
Wasserversorgung mit Hydrantenanlage zum Zwecke hat.
Mitglieder sind Hauseigentümer von Waltikon. Präsident
ist Konrad Weber in Waltikon-Zumikon.

Eine Wasserversorgung einzuführen, hat die am
Freitag Abend stattgehabte außerordentliche Einwohner-
gemeindeversammlung von Renan (Berner-Jura) be-
schloffen.

Aus der Urans Fur die Urans.
Fragen.

blö. Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden unter diese
Rubrik nicht aufgenommen.

388. Welche Firma liefert Cementrohrenförmen (Stampfsystcm)
von 8 bis IS em Lichtweite, gleich neu oder gutcrhaltene, schon ge-
brauchte? Offerten an I. Andermatt-Enzler in Baar. 3) (1538

382. Wer liefert Eichen- oder Ahornstegen-Doggen, aufgearbeitet,
und zu welchem Preis? 2V—25 om Durchmesser. Offerten gefl. an
Gebr. Anderegg, Wattwyl (St. Gallen).

383 Wer liefert fertig gedrehte Holzwellen, 81 mm stark, von
1—6,3 m Länge? Dieselben sollen aus vollständig dürrem Holze an-
gefertigt und ganz gerade sein.

384. Wer liefert >/z und 1 mm dickes Staniolblech?
383. Wer würde mir eine Wasserleitung erstellen von 26 m

Länge, ohne Winkel, 75 mm Lichtweite, mit einem IStück beim An-
schluß an eine Hauptleitung von 120 mm und einem IStück in der
Mitte für eine Küchenwasserleitung, Grabarbeit nicht inbegriffen, und
zu welchem Preis? HL. mit 2 Schieberhahnen. Offerten sind zu
richten an Ed. Schenk, Wagner in Uhwiesen (Zürich).

388. Wer liefert Wasserventilatoren für Schmiedegebläse?.
387. Wie befestigt man am besten Tischplatten aus Schiefer,

ohne solche zu durchbohren, auf Gestelle von Eisen oder Holz?
388. Wer ist Lieferant von Föhrenholz-Flccklingen für eine

Kegelbahn, vier Stück von 16,50 m Länge, 0,300 mm Breite und 0,160
bis 0,200 mm Dickt, kantig ausgeschnitten, lieferbar in 3 Monaten?

389. Wer liefert eichene Treppentritte von 0,050 mm Dicke,
0,360 mm Breite und 1,150 mm Länge, 36 Stück, sofort lieferbar?
Offerten sind zu richten an Philipp Bachmann, Holzhandlung in
Locle (Neuenburg).

3NV Läßt sich ein gußeisernes Gehäuse von einem Waffer-
absperrventil, welches durch Kälte einen länglichen Riß erlitten, solid
reparieren, oder wie hoch käme ein neues Gehäuse in einer Baulängc
von cirka 105 mm mit 160 bis 170 nun Flanschendurchmesser? Gefl.
Offerten an Helbling u. Cie., Sclmierikon.

391 Wer in der Schweiz liefert Lichtpaus-Apparate und -Papier
und wer gibt genaue Angaben über die Herstellung von Lichtpausen
und über die Ausführungsart der dazu erforderlichen Zeichnungen?

392. Wer liefert Buchcnstämme für Waschmaschinen-Walzen,
Länge 2,20 m und fertig abgedreht, Durchmesser 50—55 om? Gefl.
Offerten an die Expedition d. Bl. unter Nr. 392.

393 Wer liefert Coulissentischfllße, echt Nußbaum, nach Zeich-
nung, und zu welchen Preisen bei Abnahme von je 10 Garnituren
rohen und polierten? Gefl. Offerten sind zu richten unter Chiffre 393
an die Expedition.

394. Wo werden kleine Motoren erstellt, cirka >/>o 0IH welche
für Brodhobelmaschinen verwendet werden sollen? (Gas-und Waffer-
leitung ist im Haus; elektrische Centrale wird erst nach Ablauf von
zwei Jahren erstellt.) Offerten erwünscht.

393 Konnte sjemand die Adresse angeben von H. Mahler,
Fabrikant elcktr. Elemente, in Turbenthal oder Territet-Montreux,
welcher das beste Fabrikat liefern soll?

398. Welches Geschäft, das gut eingerichtet ist zur Erstellung
von blcchernen Hausartikeln, würde einen Massenartikel zur Kon-
struktion übernehmen Offerten sub Chiffre 396 an die Expedition.

397. Was für ein Schmicdefcuer soll ich kaufen? Für wirk-
lich erfahrungsgcmäße Aeußerungen besten Dank. Ein Hufschmied.

Antworten.
Auf Frage 339. Für genannten Zweck ist unser Politurlack

das vorzüglichste Mittel. Arnold Brenner u. Cie. in Basel.
Auf Frage 38S Cementröhrenformen zum Gießen und Stampfen

liefert in vorzüglicher Ausführung das Spezialgeschäft Blum u. Cie.,
Ncucnstadt (Bern).
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